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Depuis longtemps, j ’ai attiré votre attention sur l’utilité qu’il y aurait pour la 
Confédération à l’établissement d ’un consulat à Anvers surtout dans l’intérêt des 
nombreux émigrants vers l’Amérique qui sont exposés à de nombreuses vexations 
par les courtiers de chair humaine, et dont il m’est impossible de m’occuper depuis 
ici. Je vous avais indiqué pour ce poste un M. Dietzinger, de Zurich, mais ma pro­
position n ’a pas été accueillie.2 Il se présente aujourd’hui un nouvel amateur de cet 
emploi qui se contenterait même du titre de vice-consul.

C’est un M. Max Meyer, également du canton de Zurich, qui vient de s’établir à 
Anvers où il a repris une fabrique assez importante de gutta percha. Il est fils de M. 
le pasteur de Männedorf et m’a été recommandé par la respectable Maison de 
MM. Frères Greuter et Rieter, de Winterthur, auprès de qui vous pourriez avoir 
tous les renseignements nécessaires. Comme M. Meyer a été attaché à la Maison 
Mandrot du Havre, dont un des chefs a été longtemps votre consul, il doit connaî­
tre les traitements relatifs aux émigrants.

Si vous changez d ’avis sur cette matière et que vous vous décidiez soit pour un 
consul soit pour un vice-consul, vous pouvez, Messieurs, opter entre ces deux 
concurrents.3

2. Non retrouvée.
3. Note de Frey-Hérosé sur la copie: B Rth. Handels Consul in Antwerpen scheint überflüssig. 
Will man einen Auswanderungsagenten, so hat hierüber ein ander Departement das Gutachten 
zu geben.
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C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 7 février 1853

529. Bewegung in der Lombardie

Das Präsidium legt eine telegraphische Antwort der Regierung von Tessin vom 
4.ds. auf die herwärtige Einfrage vom gleichen Tage (P.No.500 B) mit dem 
Bemerken vor, dass dieselbe, da sie am Abend des 4ten erst um 5 Uhr 45 Minuten, 
also nach dem Schlüsse der bundesräthlichen Sitzung eingelaufen sei, den Mit­
gliedern des Bundesrathes noch in der Nacht auf Zirkularwege in Original zur 
Kenntnis gebracht worden sei. Dieselbe lautet:

«Bestimmtes nichts; einige Andeutungen lassen vermuthen, dass auf den 
nächsten Tag eine insurektionelle Bewegung in der Lombardie stattfinden soll. 
Die Regierung hat aus Vorsicht die Regierungsstatthalter und Gemeindebehör­
den zur Überwachung der Gränzen bezüglich der Bewegung der Fremden ange­
ordnet und die Mitwirkung der eidg. Zollwächter in Anspruch genommen.»

Inzwischen waren keine weiteren Mittheilungen eingekommen; dagegen 
langte am heutigen Tage während der Sizung folgende telegraphische Depesche 
an den Bundesrath ein, dat. Bellinzona 7. Febr., also lautend:
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«Gestern gegen 4 Uhr Nachmittags überfielen in Mailand 400 Individuen das 
Militär und die Gendarmerie mit Dolchen. Es werden über 300 Todte gezählt; der 
Ausgang ist noch nicht bekannt. Das Nämliche geschah in Rimini und dem 
Anscheine nach in sämmtlichen grössren Städten Italiens. Die Nachricht ist durch 
einen kaiserlichen Offizier (Beamten) nach Como gelangt, woselbst alles ruhig 
ist, von da aus durch den Kondukteur nach Lugano und mittels des Telegraphen 
nach Bellinzona. Wir halten die Einberufung zweier Bataillone und zweier 
Scharfschüzenkompagnien zur Wahrung der Gränzen für nothwendig und wer­
den sie auf Verlangen in den eidgenössischen Dienst nehmen.»

Nach stattgehabter Diskussion wurde hierauf beschlossen:
1.) in der Person eines eidg. Obersten einen Kommissär nach dem Kanton Tes­

sin abzuordnen, mit dem Aufträge, genaue Erkundigung über die Sachlage einzu­
ziehen und nach Würdigung der Umstände und Verhältnisse, insofern es drin­
gend nothwendig werde, Truppen aufzubieten, und wenn dies etwa schon durch 
die Regierung von Tessin geschehen sein sollte, dieselben unter eidgenössisches 
Kommando zu nehmen, jedenfalls aber Bericht über die Umstände zu erstatten.

2.) die Regierung von Tessin durch den Telegraphen einladen zu lassen, in 
Sachen nichts zu übereilen und wenn es nicht dringend nothwendig sei, keine 
Truppen aufzubieten. Es werde alsobald ein eidg. Kommissär nach Tessin kom­
men um sich über die Verhältnisse zu erkundigen und sofern es nöthig sei, allfällig 
Truppen in eidg. Dienst nehmen. (NB. Diese telegraphische Erwiderung geschah 
durch das Präsidium.)

Im Fernern wurde beschlossen: dem diesfälligen eidg. Kommissär folgende 
Instruktion zu erteilen:

Instruktion
für Herrn eidgenössischen Obersten Emanuel Bourgeois-Doxat von Corcelet- 

tes, als eidg. Kommissär nach dem Kanton Tessin.1
(vom 7. Febr. 1853)

Indem wir Sie zum eidg. Kommissär nach dem Kanton Tessin ernennen, erthei- 
len wir Ihnen die nachstehende Instruktion:

«Sie werden die Verhältnisse und Ereignisse im dortigen Kantone und in der 
Lombardie gehörig untersuchen und angemessen würdigen. Sie werden nament­
lich erwägen, ob Truppen aufzubieten seien, oder ob diese Massregel nun unter­
bleiben könne. Wenn die Wahrung der schweizerischen Interessen ein Aufgebot 
von Truppen nöthig macht, so sind Sie ermächtigt, Truppen aufzubieten und den 
Befehl über dieselben zu übernehmen.

Wir theilen Ihnen unsere an die Regierung von Tessin gerichtete Depesche mit, 
auf dass Sie daraus den Standpunkt ersehen, von dem aus wir die Verhältnisse 
glaubten beurtheilen zu sollen»,

und demselben eine Abschrift der obigen an Tessin gerichteten Depesche zur 
richtigen Würdigung des Standpunktes mitzugeben.

Sodann wurde Hr. eidg. Oberst Albrecht Kurz von Bern zum Kommissär 
ernannt und derselbe durch ein Mitglied des Bundesrathes zur Übernahme einge-

1. D ésignéle8  février 1853 à la suite durefus d ’Albrecht K urz(E  1004 1 /1 3 ,  n° 346), etnom m é  
le 16 avec des instructions définitives (E 1004 1 /13 ,  n° 679).
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laden, welcher, insofern seine persönlichen Verhältnisse es gestatten würden, die 
Zusage ertheilt, vorbehaltend sich definitiv auszusprechen, wenn er erst den Ver­
such zur Regulirung seiner Geschäfte gemacht haben werde.

158
E 2 /3 5 3

L e Conseil fédéral 
au Chargé d ’affaires d ’Autriche à Berne, L. Karnicki

Copie
N  Bern, 7. Februar 1853

Mittelst Note vom 22. Jänner 18531 hat S. Hochwohlgeboren Herr Graf von 
Karnicki, K.K. Österreichischer Geschäftsträger, die Verwendung des schweize­
rischen Bundesrathes dahin in Anspruch genommen, «dass die tessinische Regie­
rung den vertriebenen Kapuzinern, welche einstweilen in ihrer Heimath Asyl 
gesucht und gefunden haben, eine angemessene lebenslängliche Pension als Ent­
schädigung für den ihnen entzogenen Lebensunterhalt zusichere und verab­
folge».

Da in dieser verehrlichen Zuschrift die frühere mit Note vom 21. December2 
gestellte Zumuthung der Wiederaufnahme der ausgewiesenen Kapuziner im 
Kanton Tessin nicht gestellt wird und der schweizerische Bundesrath in seiner 
Erwiderung vom 3. Januar3 die Rechtmässigkeit der von der tessinischen Regie­
rung getroffenen Massregel wolbegründet nachgewiesen hat, so unterlässt es der­
selbe diesfalls in eine weitere Erörterung einzutreten und macht sich dagegen mit 
Gegenwärtigem die Aufgabe vorzugsweise die Frage in Erörterung zu ziehen: 
welche rechtliche Ansprüche die aus dem Kanton Tessin ausgewiesenen Kapuzi­
ner auf den Bezug einer lebenslänglichen Pension zu machen haben.

Die Argumentation der neuern Note geht im Wesentlichen dahin: die von Tes­
sin ausgewiesenen Kapuziner können nicht mit allen ändern Fremden auf gleiche 
Linie gestellt werden, denn sie haben sich durch öffentliche lebenslängliche und 
feierliche Gelübde an eine geistliche Körperschaft gebunden, welche durch die 
Staatsgrundgesetze sowohl des Kantons Tessin als der Eidgenossenschaft aner­
kannt und in ihrem Bestände gewährleistet war; sie haben also, abgesehen davon, 
ob sie nicht nach tessinischen Gesetzen durch einen mehr als 20jährigen Aufent­
halt das Heimathrecht erlangt, wenigstens das Recht erworben, in ihrer Eigen­
schaft als Ordensglieder bis an ihr Ende in den Klöstern, wo sie Profess gethan, zu 
bleiben. Durch Entziehung des Obdaches und des Lebensunterhaltes sei daher 
eine Rechtsverletzung begangen worden, welche der tessinischen Regierung die

1. Non reproduite. Publiée dans FF 1 8 5 3 ,1, p. 4 2 9 —435.
2. Cf. N° 154, note 2.
3. Cf. N° 154.
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